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Allgemeine Rundschau.

Ein neues Millionen-Filmunternehmen in München.
Ernst Keicher, der bekanntlich seit einiger Zeit in München

weilt, hat ein grosszügiges neues Unternehmen ins
Lehen gerufen. Zunächst ist mit dem Bau eines riesigen
Aufnahmeateliers begonnen worden, das durch seine
Ausmasse 40X80 m| das grösste in Europa existierende
Atelier sein wird. Aus Amerika sind Fachleute bereits
unterwegs, die das neue Glashaus mit allen technischen
Neuheiten, wie sie die amerikanischen Ateliers aufweisen,

versehen werden. Der Biesenbau wird auf einem
Terrain errichtet, das 30 Morgen gross, in malerischer
Lage im Isartal eingebettet ist. In Verbindung hiermit
steht eine Filmakademie, in der unter Aufsieht des Staates

begabte Schüler zu Filmschauspielern herangebildet
werden. Der Staat wird diese Akademie subventionieren.

Damit ist der erste Schritt auf dem Wege zur ein
wandfreien Kinosehule getan.

Tötlicher Unglücksfall bei einer Filmaufnahme. Bei
einer Filmaufnahme am Starnberger See ereignete sich
kürzlich ein tötlicher Unglücksfall. Der bekannte Filmartist

Scheurig hatte es übernommen, an Stelle des Ab-
werfens einer Puppe selbst aus einem fliegenden Flugzug
über den See von einer Höhe aus etwa sechzig Metern
abzuspringen. Er hat schon früher an verschiedenen Orten

sowohl in Amerika wie in Deutschland allerhand
waghalsige Dinge bei Flügen unternommen, so dass er
glaubte, auch dieses Bravourstück wagen zu können,
trotzdem er davor gewarnt worden war. Scheurig sprang
a. ,on dem Flugzeug über den See ab. Als er noch ei

nige Meter über dem See war, überschlug er sich und
kam dadurch in eine ungünstige Stellung. Er fiel mit
Gesicht und Brust auf das "Wasser auf, tauchte nochmals
kurz auf und versank dann ohne wieder aufzutauchen.
Er wurde' sofort mit Hilfe der bereitstehenden Bettungsboote

gesucht, auch ein Taucher suchte, aber die Leiche
ist bisher, wie Münchner Blätter melden, nicht gefunden
worden.

Eine Kinoreklame-Ausstellung. Im September wird
im) Kunstgewerbemuseum in Bremen eine Kinoreklame-
Ausstellung eröffnet werden. Die Ausstellung ist grosszügig

organisiert und u. a, mit einem Vortrag von Prof.
Pazaurek vom Landesgewerbemuseum in Stuttgart
verbunden. Es werden künstlerische Werbemittel aller Art
für Film und Kino ausgestellt: Plakate, Prospekte, Zeit-
schriftenbeilagen, Photographien, Programme, Inserate
usw. Einige gute Stücke dieser Art können noch kostenlos

in die Ausstellung aufgenommen werden; Zusendung
erbeten (möglichst in doppelten Exemplaren) an die Ki-
nokomm'ission des Goethebundes, Bremen-Sebaldsbrück,
Virchowstrasse 31. >

Alle mit einem * oder einem Korrespondenzzeichen
versehenen Artikel und Nachrichten sind Eigenberichte
und können nur mit ausdrücklicher Quellenangbe unserer

Zeitschrift entnommen werden.

* Schweizer Pfadfinder-Film. Einige bernische
Pfadfinderabteilungen, welchen sich auch eine Partie Basler
Knaben anschloss, hatten die Aufgabe übernommen,
einen schweizerischen Pfadfinder-Gebirgsfilm zu erstel-
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Oin neues iVIilllonen-OilinnnterneKinen in ZlüneKen.
Ornst Oeieber, äer beksnntiiek seit einiger Asit in Niin-
eiien weilt, bat sin grossnügigos nsnes OnterneKnisn ins
OeKen gerulsn. AnnaeKst ist nrit äsin Lsn eines riesigen
AnInaKnisatelisrs Ksgonnen worcien, cias cinreii seine
Ansrnasse 4l>X8ö nij cias grösste in Onrops, existierencl«
Atelier sein wirci. Ans AinsriKa sinä OseKlsnte bereits
nnterwsgs, äis äss nsne Oissbsus niit alleu teebnisebsn
Nsubsitsn, wie sie ciis anisrikaniselisn Atsliers anlwsi-
sen, verseken weräen. Oer Oiessnban wirci auk sinsin
Terrain erriektet, äss 3<l Morgen gross, in inslsrisolier
I^sge iin Isartal eingekettet ist. In Verbincinng liieinit
stellt eine OilniaKacisniie, in cler nnter Aulsielit cles Ltaa-
tes begabte Lebiilsr nn OilniseKanspielern KsrangeKilciei
weräen. Oer Staat wircl clisss AKacleniie subventionie-
rsn. Osiuit ist äsr erste Lebritt ant' ciein Wege nnr ein
wancllreien Oinosennle getan.

I'ötlieber OnglüeKskall Iiei einer Oilmauknanine. Lei
einer Oilinanknaliine sni Ltsrnbergsr Lss ereignete sieli
KiirniieK sin tötlieker OngliieKsIalK Oer KeKannts Oiiin-
urtist Lelisnrig datte es iibsrnoinnisn, an Ltsils cles Ali-
werlsns einer Onppe selbst ans sinsni liiegenäsn Oingnug
über äsn Lss von sinsr Oöli« ans «twa sselinig Metern
abnnspringon. Or liat selion trüber an verseliieclensn Or-
ten sowolii in AnieriKa wie in Oentselilancl allerlianä
waglialsigs Oinge Iiei Oiiigsn nntsrnoniiiien, so äass sr
glaubte, nueii äieses OravourstüeK wagen nn Können,
trotnclein er clavor gewarnt worclon war. Lolieurig sprang
^, 011 ciein Olugneug iiker äen Lee ak. ^ls er noek ei

nigs Mstor iiksr äenr Lss war, iikerseklng er siek unä
Kani claclnrek in eins ungünstige Ltsiinng. Or Iiei init
OssieKt nnä Ornst ani clas Wasser sni, tauekts noekinals
Knrn an! nnä versank äann okne wieäer anlnntaneken.
Or wnrcle solort rnit Ollis äer KsreitsteKsnclen Rsttnngs-
boote gssnekt, anek ein ?aneksr snekte, aker äis OsieKs
ist KisKsr, wis MüneKner Olätter rneiäen, niokt gslnnäen
worden.

Oine OinureKIaine-Ansstellung. Ini Lspteniber wirä
ini! Onnstgswsi'beinnssnni in Orsrnsn eins XinoreKlanie-
Ausstellung sröllnst wsräsn. Ois Ansstsllung ist gross-
niigig orgsnisisrt nnci n. a init sinsni Vortrag von Orot'.
OsnaureK voin OanässgswerKeninsenni in Ltnttgart ver-
bunclen. Os wsrclsn KiinstlsriseKs WsrKsniittsl allsr Art
Iiir Oiiin unä Xino ansgssteiit: OiaKats, OrospoKte, Aeit-
«ekriktonbsilsgsn, OKotograpKien, Orogranirne, Inserate
usw. Oinigs gnts LtüeKs clisssr Art Könnsn noeli Kosten-
los in clis Ansstsllnng anlgenoininsn weräen; Ansenänng
erbeten linögliebst in cloppellen Oxsniplaren) an äis Oi-
nakoininüssion äss OostKsKnncies, Lrenien-LeKaläsKriieK,
Vireliowstrasss 31.

Alle niit sinein ^° oäer sinein Oorrssponclennneielien
versebenen Artikel nnä NaeKrioKtsn sinä OigenKerielite
nncl Könnsn nur init ansciriieklieker lZnellsnangbe unse-
rsr Aeitseliritt sntnoinnien werclen.

^° LeKweiner?kaäkinäer>Oilm. Oinige bsrniseks Olaä-
lincierabtsiinngen, wsleken siek aneli eine Osrtie Oasier
OnaKsii ansekloss, Kalten äis Aulgabs übsrnoinnisn, ei-

nen sekwsinsriselien Olaälinäer-Osbirgslilrn, nu erste!-
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len. Der Filmtrupp bezog in Kandersteg Kantonement.
und unternahm von da aus seine Streifzüge ins Bernei
Oberland nnnnd ins Wallis, um sich in allen möglichen Ge-

birgssituationeü abkurbeln zu lassen. Der schweizer!
sehe Pfadfinderfilm verspricht einne interessante Novi
tat dieses Winters auf denn Gebiete kinematographischer
Darstellung cler Schweiz zu werden.

Die deutschen Lichtspiel-Theaterbesitzer gegen di?

„Sexual- und Aufklärungsfilme." Der Reichsverband
dr denntsclnen Liehtspiel-Theaterbesitzer hielt in München
im August-eine'sehr interessante Tagung ab, nnf der ein

Hauptgegenstand der Verhandlungen die Stellungnahme

gegenüber den sog. Aufkläiinngs- und Sexualfihnen
war. Die Mitglieder des Reicbsverbandes äusserten
einmütig ihren heftigen Unwillen und ihre Empörung über
die Herstellung solcher Filme, für die vom Publikum
erfahrungsgemäss nicht die Fabrikanten verantwartlich
gemacht werden, sondern die Tlneaterbesitzer. Ina einer
Resolution erhebt der Reiclnsverband einmütigen Protest
gegen die besorgniserregende Verrohung eines Teiles der
deutschen Filmfabrikanten uncl bittet sogar um sofortige
Einführung einer Reichsfilmzensur unter Mitwirkung
der Interessentenkreise. Man verurteilte auch sehr
scharf jene Besitzer, die diese Filnne spielen.

* Important progrès du cinéma au Japon. Durant
laguerre, l'art nouveau du cinéma a fait d'importants
progrès au Japon. Toutefois, il est formellement interni
de représenter des scènes d'amour, toute étreinte, tout
baiser. Aucune scène de tendresse ou de passion n'est
tolérée. On estime qu'un cinquième du métrage est eo-.i-

pé par la censure dans les filins américains importés aü
Japon et qui sont cependant l'objet d'une sélection préalable

de la part des acheteurs. Mais] si les intrigues per:
sonnelles sont dédaignées, par contre, les films instructifs,

les documentaires, sont forts en honneur. 'Tout ce

qui touche à l'industrie, à l'hygiène, au progrès social,
les animaux, les paysages, les usines, etc., sont certains
d'etré bien accueillis au pays du Soleil Levannt. „La
Compagnie japonaise cinématographique" possède 320

sai los de projection sur les 450 existantes dans tout l'empire.

* Kritik am „Film von Versailles". In den Berliner
Kammerliehtspielen wurde kürzlich der französische
Film vorgeführt, der einiges Wenige von den Versail-
ler Verhandlungen nnnd die übrigens langweilige, ein-
druckslose Unterzeichnung des Friedensvertrages
(umblättern des dicken Bandes der Friedensbedingungen niii
denn Unterschriften Müller und Dr. Bell!) zeigt. In der
denntsclnen Fachpresse wird davon abgeraten, dieses

„Denkmal deutscher Erniedrigung" in der Oeffentlich-
keit zirkulieren zu lassen, so interessant und historisch
es auch sei. Geschmacklosigkeiten nnnd Entgleisungen
auf denn Gebiete der Filmvorführung seien wahrlich
jetzt schon genug vorgekommen, als dass diese neueste
noch nötig wäre. î

Ein begrüssenwerter Fortschritt. Die Delegiert en-

versammlung cler Berliner Bühnengenossenschaif hat
den Zusatz in den Theaterverträgen, wonach es den Büh¬

nenmitgliedern verboten war, zu filmen, nunmehr fallen

gelassen.

* Les Alsaciens-Lorrains et le film français. Dans
le „Cinéma" de Paris se succèdent les lettres, écrites par
des lecteurs en Alsace-Lorraine, qui se plaignent de ce
qu'on ne joue presque plus de filnns français. Dans le
dernier numéro du „Cinéma" on cite le cas de la ville de

Metz regardée jusqu' alors comme ville vraiment
française. Mais aussi Metz préfère les films étrangers et, très
étonné, le „Cinéma" demande si, lorsque 1,500,000 irau-
çais sont morts pour reprendre l'Alsace-Lorraine, les
maisons françaises ne savent pas profiter de cette situation?

Peut-être il y a quelques autres cuses pour l'étrange

attitude des Messins, des causes qui sont purement
matérielles et techniques.

* Un film pour la campagne électorale en France.
Une nouvelle formule du cinéma est celle que vient de
trouver une société dont la direction fait preuve, en l'oc-
ennrence, d'un grand esprit d'initiative: Le film est unis
à la disposition des futures^ joutes électorales. A première

vue ça n'a l'air de rien, c'est cependant tout un monde
et l'on ne peiiyt nier les très grands services que le cinéma
ainsi pratiqué peut rendre. Il permet de faire connaître
les candidats clans tous les coins les plus reculés des

circonscriptions qui ne peuvent pas toujours être visités;
il rendra plus familier celui qui briguera les suffrages
en le représentant dans mints actes des vie quotigien-
ne, choisis de façon à le rendre sympathique et pour
peu que l'on emploie quelque mise en scène le film
électoral divienndra presque une récréation. Par contre, il
procurera, la facilité de perdre ses concurrents dans
l'esprit des électeurs oii d'être discrédité soi-même, car tomi e

nnédaille a son revers. Quoi qu'il en soit, le cinnemato-

graphé électoral est nnne heureuse trouvaille et sera
sûrement exploité.

* Die Monopolisierung der Film-Industrie ist
bekanntlich in der badisehen Kammer mit geradezu
verblüffender Einstimmigkeit bei cler deutschen Reichsre-
gierung beantragt worden. Dazu bemerkt die Fachzeitschrift

„Das lebende Bild" in temperamentvoller Weise:
Es ist falsch, die Ursache einer solchen Geistesverwirrung

auf Kosten cler erotischen Filme setzen zu wollen,]

denn die Gründe, die die einstimmige Annahme dieses

Antrages veranlasst habenn, sind je nach der
Parteistellung nicht nur verschieden, sondern ausgesprochen

entgegengesetzt. Die Schwarzen sind dafür, um die

Kinematographie als Kulturfaktor auszuschalten, die

Roten, um zu sozialisieren uncl die Demokraten, die Gelben,

um die in der Kinematographie angelegten Kapitalien

mit Zins und Zinseszins dem Staat aufzuhalsen.
Nichtsdestoweniger muss der aus Süddeutschlaud

auftauchenden Gefahr begegnet wen-den; schade, däss

wir jetzt keine vereinte Interessengemeinschaft nnehr
besitzen!', die einmütig zu handeln fähig wäre.

* Neue Composition. Edmund Schienner ein Mitarbeiter

cler Münchener Lichtspielkinnnst A.-G., der Componisi

des Liedes „Ich träume vonn Lieh nur uncl GlüeA
zum gleichnamigen Film, das schon in zweiter Auflage

5s/rs L

len. Osr Oilintrupp Ksnog in Onnderstsg Onntonsrnent,
uncl unternsknr von 6s, sus ssins Ltreitnüge ins Loruei
OKsrlnnd niid in8 WsIIis, nin «isii in silsn rnöglieken 6s-
Kirg88itnstiönsn sKKnrKeln nn lnsssn. Osr sekweineri
soinz Otsdkinclsrkilni vsrsprielit sin« iiitsrssssnts l>Iovi

tst dieses Winters snt dem OsKiet« KinsinstogrspliiseKer
Osrst«llnng cier KeKwein nn wercien.

Oie dentseken OiclitspieK^KesterKesitner Segen di<>

,,8vZcu»I> nnci AnkKlsrnngskilnie." Oer OeieKsverKuiid
cir deutsebsn Oieiitsi)isi-'KK«stsrKesitner ilielt in MiineKen
iin August sin« selir interesssnte ^sgnng si>, nk cier ein
Os,uptgegsnstsncl cisr VerKsndlungen ciis Ktsllungnsii-
ine gsgenüksr cisn sog. A.ukK1ni-ung8- nnci Lsxnsit'iioisn
wsr. Oie Mitglieder des RsieKsvsrKsndes snsssrtsn ein-
inütig ikrsn lret'tigen Onwiiien nncl ilire Oinpörnug über
clis Osrstsllnng soleker Oilins, kiir clis vorn OuKIiKrun
srkslrrrrngsgernsss nielit clie OsKriKnntsn vsrsntwsrtliei,
genrselrt werden, sonclern clis OKsstsrKesitnsr. In einer
Resolntion srkskt dsr Osiolisverknnd eininütigsn Orotest
gsgsn clis Kssorgnissrregende VerroKnng eines tsiiss c'ier

clsntselrsn OiluiknKriKniitsn nnci bittet sognr nrn «okortige
OinkiiKrung einer Oelenskllinnsnsnr unter Mitwirkung
der Interessentsnkreise. Msn verurteilt« suek sekr
selrsrk iens Oesitnsr, clie diese Oilrrrs spielen.

^ Iinportsnt progres du einenis un äspon. Oursnt
lsgnsrrs, I'srt nunvss,u clu eiiienis, s. ksit d'iuiportnnts
progrss s,u äs,pon. ^«ntekois, ii est t'orrnellerusnt inte ^lt

cls rsnrossntsr clss sesnss d'nniour, touts etrsints, cont
Ksissr. Anenns seene cle tendrssss ou cle nsssion n'est
tnleres. On sstinre cin'un oinciuieine cln rnetrsge sst oo.i-
ns psr is esnsure cisns ies kilins sineriesins iniportss ^>u

äspun st crui sout eependsnt l'okist cl'uus sslsetion pren-
lsklo cls ls, psrt cles selieteur«. MsisI si les intriguss per-
sunneiiss sont iledsigneos, psr eontro, ies kilins iustrne-
tiks, ie« duournontsires, sont korts on Konneur. 'Hont es
cpci toueke n I'iuclustris, n I'K^gisir«, su progres soeinl,
lss siiinrnux, is« ps^ssgss, lss nsines, ete., sunt eertsius
cl'etre bieii neeneillis sri pnx» <>>> Loleii Ksvsnt. „Oü
Ooinpugnie Mponnise eine,», i <>grupkiaue" posseds 320

«slle» cle proieetion snr lss 450 existsnte« clsn« tont Kein-

pire.
°^ OritiK sin „Oilni von Verssilles". In den Oerliner

Ivsinnierlielitspieien wnrcle Kürnlieli clsr krsiinösiselie
Kiliu. vorgekükrt, der einiges Wenigs von clen Versnil-
Isr Vsrlisncllungsu uncl clie übrigens Isngwsilig«, ein-
druekslose Ontsrneielinuirg cle« Orieclsnsvertrsges (Kur-
lilsttern cles clieksn Osncles dsr O, isilsnsliscliugnngeu ruit
den Ontsrseliriktsu Mülls,- i,,i<> Or. Oell!) neigt. In cisr

deutsolien OneKprssss wird clnvon nkgsrntsu, ilieses

„OsiiKinnI clentselier Orinsclriguug" in clsr Oetternli, l,

Keit nirknliersn nu lnssen, so interessunt und Kistoriseli
os suek sei. OesoKuineKlosigKeiien nnd Ontgleisungen
nni clen, OoKiets cler OilinvorküKrrrng seien wnkrlk-!,
zetnt sekon genug vorgskoinnion, nl« clsss clisss nsusste
noeli nötig würe.

Oin Kegriissenwerter Oortseliritt. Ois Oolegierlvn-
vsrsni,i,,,>>,ii^>- der Oerliner Lülinengenossenselinll !,nt
clen Russin in den ?li«n.tsrvsrtrngsn, woiiseli es den OüK-

nsnniitgiisclsrn vsrkoten wnr, nn kilinen, nnnrrrekr tc^l-

lsn gslssssn.
^ Oes Aisseiens Oorrsins et Ie kilm krsnesis. Onn«

ie „Oineins." cls Onris ss sueesclent les lettres, seritss psr
dss leetsurs en Alsses-Oorrsino, ciui s« plsigusnt cle eu
ciu'ou ns Zons presczus plus cle kilnrs krsnesis. Osns Ie
cl eruier nnin ero du „Oineurs" on eits Is ons ds Is viiis de

Metn rsgsrcles zusciu' slors eourrns ville vrsirnent lrsn-
ysise. Mnis nnssi Mstn prsksrs iss kilins etrsngsr« et. t"ös
eionns, Is „Oinenin" dsinsucle si, lorscine 1,500,000 ^rsn-
esis sont inorts ponr rsprenclrs 1'Alsnee-Korrsine, lss
insisons krsncznisss ne snvent pns prokitsr cls estts situn-
tion? Osnt-etre il n cinelcines nntrss enses ponr 1'str,'!ii-
gs kittitnds dss Msssins, cles osnses czni «ont pnrsruoiit
nistsrisliss et tseknicines.

^ On kilm pour Is esinpsgne eleetorsle en Orsnee.
One nouvells korruuls clu oinsnrs est seile cins visnt de
tronvsr nns sooiets dont ls clirsotion ksit prsnve, sn i'ue-
eursnos, ci'uu grsnd esprit d'initistivs: Os kiini sst inis
n In clisposition des kntnrss! zontes slsotorsles. A prsrnie-
re vus ys, n's I'sir ds risn, e'est espsndnnt tont nn inoiide
et I'on ns pöii> nisr Iss trss grsncls «Siwiees cine Ie einernn
ninsi prnliczus psut rendre. II perinst ds Isirs eonnnitro
Iss esnclidst« dsns tons Ies eoins Ies plns rseniss des eir-
eonseriptious cini ns psnvsnt ps« touiours etre visitös;
il rsnclrs plus knurilisr eelui ciui Kriguern, les sukkrsges
eu Ie reprsseutsnt cisus liiints setes clss vis cirrotigi,?n-
ire, ekoisis ds kseon s Ie renclrs s^nrpstkicine st pour
I'su ciu« I'ou sinplois cinslcius iniss sn sesns Ie kiiin ölee-

torsl divieucirn presciue uns reersntion. Onr eontre, ii
Iiroeursrn, In kneilit« cl« psrclre sss eoueurreiits clnns l'es-

prit des slsetsrirs ou cl'etre clisersclite soi-ineius, enr ton'.«
niödsills s son rsvsrs. Ouoi ciu'il en soit, Is einsiiisto-
grspks elsetorsi sst iin« innirenss tronvsills et sern «üre-
in snt sxploits.

^ Oie Monopolisierung der Oilin-Industrie ist de-

lcnnnilieli in cler Kncliselien Onnnner niit gersclenrr v«r-
Klükksnder OinstiininigK«it Ksi dsr clsntseksn RsieKsrs-
giernng Kss.ntrngt worclsn. Onnn KeinerKt dis OsoKnsit-
sekrikt „Oss lsksncls Oild" in teiiipernnrsntvoller Weis«:

Os ist kslsek, clis OrsseKs einer solelien Oeistesvsr-
«irrnng n,uk Oostsu clsr srotisekon Oilins sstnsn nu wol-
len,, clsnn die Orüucls, die die sinstiininigs Annnlun« >i> -

sss Antrnges vernnlnsst KsK«ii, sind zs nneli dsr Onrtsi-
stcdlnng nielit nnr vsrsokisclsu, sondern susgesproeneu
gutgsgsngssstnt. Ois 8eliwsrnsn «lud dntür, uiu die

Oiii«iiintogrnplli« nls IvnltnrtnKtor nusniiseknltsn, die

Kotsn, nur nu soninlisisren niid di« OoinoKrstoii, cli« Oel-

Ksn, niii cli« in clsr Oiiieniningrnpiiie nngelegten Oniiitn-
lisn init Ains nncl Ainsssnins den, stnnt nutnnlislsen.

MeKtsclestowenigsr uiuss der nns Lnddentsc'lilünd
Niittsueksndsii OstsKr Kegsguet werden: seknde, d,^>

wir istnt Kein« vereint« IiitsrgsLengcnncünselinkt nislir !>«-

«itnen, clis sininütig nn Ilnuclslii tnkig wsrs.
IVeue Ooinpusition. Odiunnd Seiiisnisr siii Mitsr-

Kelter der Münel,«ner OielitspielKuüst A.-O., clor ^onino-
nist des Oieci«« „Iek trnuni« voin OieK nur und OIüe,<"

ninn glvieknnniigen Oilni, clns selion iu «weiter Anllng«
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erscheint, hat ein Walzer-Intermezzo vollendet, das Hrn.
Erich Kaiser-Titz gewidmet ist. Der Walzer betitelt sich

„Ruhm und Frauengunst" nach dem gleichnamigcnn
Filmwerk der Münchener Lichtspielkunst von Robert
Heymann mit Erich Kaiser-Titz in der Hauptrolle. Die
Komposition ist im Musikverlag Schott, München, Kann-

fingerstr. 25 erschienen, und in sämtlichen Musikalienhandlungen

erhältlich.
* Der riesigste Projektionsschirm für Filmprodisk-

tion, den je die Welt gesehen, wurde bei cler Jahyhun-
; dertfeier cler amerikanischen Methodisten in Columbus

(Ohio) inn vergangenen Monat benützt. 40,000 Personen
sahen diesen Riesenfilm von 100 Fuss Breite und 75 Fuss
Höhe mit aller Deutlichkeit auf eine Entfernung von
sechs Häuserblocks.

* Die amerikanische Film-Ausfuhr nimmt einen
nnächtigen Aufschwung, weil die während des Krieges
gehandhabten Beschränkungen dahingefallen sind. Wie.

wir der „Moving Picture World" entnehmen, wurden im
Mai 1919 an unausgestellten Films 1,562,617 Fuss im
Werte von 47,560 Dollars und an ausgestellten Films
8,061,502 Fuss im Werte von 484,403 Dollars verschifft.
Argentinienn nnnd Japan sind die Hauptabnehmer. In der
detaillierten Liste für die Ausfuhr ist die Schweiz uickt
enthalten.

* Der engl. Thronfolger als Filmschauspieler. Laut
direkt von London eingegangenen authenischen Mitte i-
lunngen hat cler englische Tronfolger, den Bitten eines
einheimischen Film-Unternehmens nachgebend, an einer
Filmaufnahme teilgenommenn bei dem aussen'denn noch
1000 Londoner Kadetten mitwirkten. Eine der Hauptszenen

zeigt den Prinzen im Gespräch nnnit dennn Ail' r
einnes Kadetten, welcher in cler dramatischen Hancllnnnng

des Stückes vorher mit Lebensgefahr eine feindliche
Verschwörung aufdeckte. Nach den Aussagen aller
Mitwirkenden! zu schliessen, verriet der Prinz glänze vie
schauspielerische Gaben uncl der Regisseur konnte sich
nicht enthalten auszurufen: „Schade, dass er der Erbe
eines Thrones ist. Diese Tatsache beraubt die Filmwelt
eines ausgezeichneten Künstlers". Bevor er sich
verabschiedete schenkte cler Prinz von Wales, der sich ais

eifriger Anhänger der stummen Kunst bekannt hatA
jedem den- Mitwirkenden Kadetten einne silberne Uhr,

* Wie in Amerika die Filme entstehen. Was bei lern
amerikanischen Filnn am angenehmsten auffällt, ist die
.UTosse Natürlichkeit, die jeder Szene innewohnt. üf,s
hat seinen Grunnd darin, class, wenn esj sieh z. B. uni die
Darstellung eines Festes oder Balles handelt, abgesehen
von den Tlauptdai'stellen-ni, nnicht etwa Schauspieler
sondern wirkl. Gäste eingeladen werden. Am Tage vor der
Verfilmung einer Ballszene werden die elegantesten
Angestellten eines Filmtheaters eingeladen, am Balle fün-
denn Filnn teilzunehmen. Er beginnnt nnnorg'ens 8 Uhr. Die
Angestellten, glücklich einen Feiertag zu haben, tanzen
drauf los ohne sich um! den Kurbelkasten zu kümmern
und daher kommt es, dass die auf diese Weise aufgenom-
inennen Bilder voll Natürlichkeit sind.

* Le premier journal Cinematographieque. On dent
d'inaugurer à Londres un nouveau ciné, installé dans

l'ex-TeiTy's Théâtre du Strand, qui donn« quotidiennne-
nnent un nouveau journal cinématographique.
Indépendamment des actualités fournies par les diverses maisons

d'édition, cette exploitation comprend un serva ce

distinct de „camera men" qui iront tourner: events sportifs,

accidents, revues, etc., ainsi que plusieurs aéros qui
assureront le transport rapide des pellicules.

Le directeur de ce nouvel établissement est Albert de

Courville, le „producer" de la revue anglaise Zig-Zag.
Eine neue Einrichtung für die wissenschaftliche

Kinematographie. Von cler Erkenntnis ausgehend, dass die
kinennatograpkisehe Verwendung der Röntgenstrahlen
für die Erforschung und Feststellung im Innern des Körpers

sich abspielender Vorgänge von höchster Wichtigkeit

ist und weitestgehende Perspektiven eröffnet, ist in
dem Institut für Sexual-Wissenschaft von,j$an.-Rat Dr.
Magnus Hirschfeld, Berlin, eine Abteilung für
wissenschaftliche Kinsniatographie eingerichtet worden, deren
Leitung cler Röntgologe Dr. August Bessunger über-
nomraen hat. Die betreffenden Apparate wurden von
den Deutschen Heim-Lichtspielen, Gesellschaft für
Hauskinematographie, geliefert.

Der Hochzeitsfilm für das Familienarchiv. Eine
Pariser Filmfabrik unterhält einen Geschäftszweig, der sich
mit der Herstellung kinematographischer Aufnahmen
privaten Charakters befasst. So übersendet die Firma
beispielsweise allen Paaren, die vor dem Weg zum Pariser

Standesamt stehen, die nachstehende zeitgemässe
Ankündigung: „Der Heiratskinematograph. An alle
Verlobten! Wünschen Sie eine packende, lebende Erinnerung
an den glücklichsten Tag Ihres Lebens? Wenn ja, dann
lassen Sie die Zeremonie cler Trauung'kinematographiseh
atnfnehnnen nnnd in Ihrem Alter können Sie sich dann auf
cler Leinwand als junges, liebendes, hoffnungsvoll in die
Zukunft schauendes Paar wiedererblicken." Das ist nur
der erste Schritt zu einer vollständigen Serie von Fami-
lienbildern, die desMenschen Leben von der Wiege bis
zum Grabe festhalten, zu seinem eigenen Etgötzen schon,
mehr aber noch zur Freude seiner Nachkommen, die dann
dereinst das Leben ihres Ahnen bewundern können.

Bühne und Film. Das Projekt der Errichtung einer
Burgtheater-Filmfabrik ist fallen gelassen worden. Dafür

dürfte in erster Linie der Umstand massgebend
gewesen sein, dass sich die Mitglieder des Bui'gtheaters
dagegen verwahrten, einen Vertrag auf „Theater und Film"
einzugehen, der sie materiell nur schädigen könnte, denn
die Gagen bei privaten Filnnfabriken würden sie bei der
Burgtheater-Filmfabrik niemals erzielt haben. Dass es

Direktor Heipe mit der Filmfabrik sehr ernst gewesen
ist, beweisen die neuen Burgtheater-Autoren-Kontrakte,
in welchen sich bereits der Passus befindet, dass das

Burgtheater niit der Annahme des Bühnenwerks auch
das Recht der Verfilmung erwirbt.

Bei Bestellungen
bitten wir freundl. unsere Inserenten zu
berücksichtigen und sich auf unsere
Zeitung zu beziehen

oi'sobsint, Kat sin Wainer-Intermsnn« voiisnclst, clns Orn.
Orieb Oniser-?itn gswiclmet ist. Oer Walner bstitslt sien

„Rubra unci Orauengnnst" naeb äsur glsieknarnigen
OilmwerK cisr IVIüneKsner OieKtspisiKnnst vou RoKsrt
Os^maun urit OrioK Oaissr-?itn iu cisr Oauptrollo. Ois
Komposition ist iur IVInsiKvsrlag 8eliött, IVIüneKen, Onn-
kingsrstr. 25 srseliiensn, uuci iu sämtlieksn Musikalien-
l, aücl lnugsn srliältliok.

°^ Oer riesigste OrozeKtionsseKirin kür OilmpruäuK»
tioil, äsu zs ciis Weit gsssken, wnrcle bsi cier änkriimi-
äsrtksisr cisr amerikaniseken IVIetKoclisten iu Oolnrnbiis
(Oiiin) iur vergangenen IVIonat bonütnt. 49,999 Osrsonen
saben ciieseu Oieseirkiinr vou 199 Onss Oroite unci 75 Onss

Oölie mit nilsr DsutlieKKsit auk sins Ontksrnung von
sseks Onuserbioebs.

^ Oie ainvrikanisvke Oilm-Auskubr uinimt einen
mäektigen Aukseliwnng, weii ciis wälirencl cies Orieges
gekanclkaktsn DsseKränKnngen clakingekallen sinci. Wis
wir cisr „Boving Oietnre Worlcl" sntnsbnrsn, wnrcisn inr
lVIai 1919 nn nnansgestslltsii Oiiins 1,562,617 Onss inr
Werts von 47,569 Dollars nnci nn ausgsstslltsn Oiinis
8,961,592 Onss inr Werts von 484,493 Ooiinrs verseliikit.
Argentinien nnä änpan sinci ciis Oauptabiisbmsr. In cior

cistniiiisrteu Oiste kür ciis Auskniir ist ciis Keliwsin nielit
entbnlten.

°^ Oer engl. Vbronkoiger nis OiimseKauspisIer. bnut
ilirskt von Ooncion eingegangenen antkeniseksn Nittel-
iungen bnt cisr sngiisebs Oronkolgsr, cisn Dittsn sinss
einlieimiseilsn Oiinr-Onternsiiiuen« uaeligebencl, nu sinsr
Oiiurn.ukun.bins teiigeuonirnou iiei cieru nusssräeui uoeii
1999 Onnclouer Oaclsttsu mitwirkten. Oins clsr Oaupt-
sneuen neigt cien Oriunen inr Ossprneb mit cism Vnt^ r
eines Oaclettsn, weleiier in cier ärnmntiseben Onmllnng
,1es StüeKes vorbei- mit OebensgekaKr eine ksinciliulis
Versebwörnng ankcieokte. Xneb äeu Aussagen aiisr
NitwirKencleni nn seblisssen, verriet cler Orinn ginnne Ie

sekanspieieriseke Onben nnci cisr Regissenr Konnte sieb
nieiit enii'nltsn nusnuruken: „SeKncls, clnss sr cler OrKe

eines Idronss ist. Oisse ?ntsn.eke beraubt clie Oiimwslt
eines nnsgsnsiebneteu Ivüustlsrs". Osvor er sieb vernb-
sebieclete sebenkte cler Oriun vou Wnles, cler sieli nl?

eifriger AnKnnger clsr stummsn Kunst KsKnnnt lint^,
,i«>,ie,,i ,i,>,- iiiiiwirkemlen Onclstten eine siikerns Oi'.r.

* Wie in Amerika äie Oilme entsteken. Was bei äsm

nmsrikaniselisii Oiiui am nngsnskmstsn anklällt, ist ciis

grosss IVntttrlieliKgit, äie .iecler Snene innewokut. vi'«
liat seiiien Oruuä clarin, cinss, wenn s«j siek n. O. nm clis

Oarstellnng sinss Osstes ocler Oalles Kancielt. abgaben
von äsn Oanptclarstellsrn, nielit etwa ßekanspisler son-
clerll wirkt. Oästs siiigeinäen wercleu. Am Vage vor cier

Vsrkilmuiig einer Dallsnene weräen clie elsgantssten An-
gestslltsii eines OilmtKeatsrs eingelaclen, am Oalls kür
äsn Oilin tsilnuuskinen. Or Ksginnt iiiorgerrs 8 OKr. Oie
^ngsstsllten, gliiekliek einen Oeiertag nn Kaken, tannen
clrank los okns sieli nm! äen OnrKsiKasten nn Kümmern
nncl claker Kommt es, class clie auk cliese Weiss aukgeuom-
mensn Oiiclsr voii XntiirlieKKeit siml.

^° Oe Premier zonrnnl OinematngrnpKleciue. On ient
ä'inangurer ä Oonclres uu uouveau eine, installe clans

l'ex-lsrr^'s IKsatrs cln Ltrancl, cini clonn« ciuoticlienn<>-

iliout uu nuuvsau iournal einsmatograpkicpie. Inäepen-
clnmmsut clss aetunlites kournies par iss ciivsrsss mni-
sons cl'eclition, estte sxpioitstion oomprsnä nn servi es

clistinet cls „osmsra msn" <z,ui iront tourner: svonts spor-
tiks, aeoiclsnts, rsvnss, ete., ainsi <z.ue piusieurs asros ciiii
nssursront le transport rnpiäe clss psllieules.

Os clirsetsnr cis es nonvoi etablisssmsnt sst Albert cle

Oourviile, le „proclueor" cle ia rsvus anglaiss ^ig-n^ag.
Oine neue OinrieKtnng kür äie wissensekaktlieke Ki>

nematograpkie. Von cier OrKenntnis ausgekenä, äass clis

KinsmatograpKiseKe Verwenclung clsr RöntgenstrnKlsu
kür clis OrkorseKuug unä Osststellung im Innern ciss Our-
psrs sieli akspislencler Vorgänge von Köolistsr Wielitig-
Ksit ist nncl wsitsstgsksncls OsrspeKtivsn erökknet, ist in
cism Institnt kür Fexnai-WisssnseKakt von Kan.-Rat Or.
IVIagnns Oirsekkslcl, Oerlin, eins Abtsiinng Iür wissen-
sokaktiielis OinsmatograpKis singericktst woräsn, clersn

Ositnng cier Rörrtgologs Or. August Oessuuger iiker-
uommen Kat. Ois bstrskksnclsn Apparate wnrclen von
clsn OeutseKen Osim-OieKtspielsn, OesellseKakt kür Onus-
KinematograpKis, geliskert.

Oer IloeKneitskilm kür ä»s OamillenareKiv. Oine On-

rissr OiimkabriK nntsrkält einen OsseKäktsnwsig, clsr siek
mit cler Osrstsllnng KinematograpliisoKsr AnknaKmsn
privatsn OKaraKters bekasst. 3o überssncist ciis Oirma
beispielsweise allen Oaaren. clis vor äem Wsg num Onri-
ssr Ltnuclesnmt stsbsn, ciis nnekstsksnäs nsitgsmässe Au-
Künclignng: „Osr OeiratsKinematograpK. An alle Ver-
lobten! Wünseben As sine paekencis, lebsncle Orinnsru>.ig
an clsn glüeklieksten ^Kag Ikrss OsKsns? Wenn ia, clann
lassen 8is ciie Zeremonie cler 1'ranuug lrinsmatograpkisok
aukuekmen uucl in IKrsm Altsr Könnsn 3is siek clann ank
cler Oeinwancl als z'unges, lieksnciss, Kokknungsvoll iii clie

^ukunkt seknuencles Onar wieäersrblieksn." Oas ist nur
cier srsts LeKritt nu einer vollstäncligon Lsris von Oami-
lisnkilclsrn, ciis cieslVIsnseKsn OsKsn von clor Wisge Kis

nnm OraKs IsstKalten, nn seinem eigenen Orgötnen sekon,
mskr aksr noek nur Orsucls ssinsr XaeKKommsn, clis, ännn
clersinst clas OoKsn ikres Aknen Kswuuclsrn Könnsn.

Oübns unä Oilm. Oas OrozsKt clsr Orrielituug einer
OurgtKsatsr-OiimkabriK ist kallen gelasssn woräsn. Oa-
Iür clürkte in erster Oinis cler Omstancl mnssgsbsnä ge-
wesen ssin, clnss sieb clis IVIitgliecler cles OnrgtKeatsrs cln-

gegen vsrwakrten, sinsn Vertrag auk „l'Keater uncl Oilm"
einnngsksn, cler sie materiell nur sekäcligen Könnte, clenn
clie Oagsn Kei privatsn OilmknbriKsn würclsn sis bsi clsr
Onrgtlieatsr-OilmkaKriK niemals srnielt Kaken. Dass es

Direktor Osins mit clsr OilmkaKriK ssbr srnst gswsssn
ist, bewsissn ciis nsnen Dnrgtlieater-Autoren-OontraKte,
in weiolisn sielr bereits cler Dassns belinciet, class clns

Durgtbeater uiit clsr Anuslims äss DübuenwsrKs aueb
clas Reobt cler Verlilmnng srwirbt.

Sei LttKIIUWn
ditten >vir treuriäk unsere Inserenten ^u
derüeksiedtioen uncl sied s.u5 unsere ^ei-
tunA ^u de^ieden.


	Allgemeine Rundschau

